Ist jede Wahrheit Gottes Wahrheit? 


"Jesus sprach nun zu den Juden, die ihm geglaubt hatten: Wenn ihr in meinem Wort bleibt, so seid ihr wahrhaft meine Jünger; und ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen." (Joh 8,31+ 32) Wir haben es schon öfter betont: Wenn die Kirche insgesamt zum biblischen Christentum zurückfinden soll, dann muss jeder einzelne Christ diesen Weg für sich selbst gehen. Wir sollen führenden Leuten in der Kirche nur insoweit folgen, als sie selbst Christus nachfolgen. Das bedeutet, dass jeder von uns die Bibel für sich selbst kennen und ihr gehorchen muss, dass er ohne Kompromisse für den Glauben kämpfen muss, der uns als den Heiligen anvertraut ist und den wir verkündigen und leben sollen. Und an diesem Punkt entsteht eine wichtige Frage: 

Ist es wirklich praktisch durchführbar in dieser modernen Welt, dass die Bibel unser alltägliches Leben bestimmt? Natürlich soll Gottes Wort "eine Leuchte für meinen Fuss und ein Licht für meinen Pfad" sein (Ps 119,105). Aber was heisst das, ganz praktisch gesehen? Schliesslich leben wir in einer Welt, die sich technologisch weit über die relativ einfache Gesellschaft der Psalmisten und Apostel hinaus entwickelt hat. Die Bibel ist gewiss kein medizinisches Handbuch und auch keine Gebrauchsanweisung dafür, wie man eine Einkommenssteuererklärung verfasst. Wie kann sie dann heute ein praktischer Wegweiser für uns sein? 

Beim Lesen der Heiligen Schrift müssen wir immer an zweierlei denken: 

1. Die Bibel beansprucht nicht, jedes Thema abzuhandeln; aber alles, was sie zu irgendeinem Thema sagt, ist ohne Irrtum, weil die ganze Bibel von Gott inspiriert und daher unfehlbar ist. Auf den Gebieten, die in der Bibel nicht ausdrücklich genannt sind, können wir wohl auch ausserhalb Rat suchen, aber wir sollten nichts akzeptieren, was nicht in Obereinstimmung mit ihr steht, mit dem, was sie im Zusammenhang mit diesem Thema sagt; und auch nichts, was allgemeine Grundsätze des Gotteswortes verletzt. 

2. Was unsere Beziehung zu Gott durch Jesus Christus angeht, worin das christliche Leben eigentlich besteht, wie man dieses Leben führen soll und woher man die Kraft dazu bekommt - in all diesen Dingen beansprucht die Bibel allerdings, die einzige und vollständige Wahrheit zu haben. Bei dem, was Gott nach Seinen Worten ganz allein gewähren kann, dürfen wir nicht nach einer anderen Quelle Ausschau halten. Alles, was hier beansprucht, als Ergänzung unbedingt nötig zu sein, wo Gott doch sagt, dass Er uns alles gegeben hat, kann nur eine Fälschung sein, ganz gleich wie sehr es auch in Übereinstimmung mit der Wahrheit Gottes erscheinen mag. 


Eine verführerische Herausforderung 
Die Bibel ist oft als das "Handbuch vom Hersteller" bezeichnet worden, das dem Menschen von seinem Schöpfer mitgegeben wurde. Sie führt den Menschen zur Busse und zur Versöhnung, zum Wissen über Gott und zur Anbetung des Herrn, der ihn geliebt und erlöst hat und der in ihm gerne all das zu einer glücklichen Erfüllung führen möchte, was dieser Mensch nach Gottes Absicht sein und tun und über den Herrn und Seine Schöpfung erfahren soll. Die Bibel verspricht, dass diejenigen, die sich nach ihren Ratschlägen richten, "vollkommen sind, zu jedem guten Werk völlig zugerüstet" (2. Tim 3,17). Daher gilt, was Jay Adams in seinem ausgezeichneten Buch The Biblical Vzew of Self-Esteem, Self-Love and Self-Image (Ich liebe mich - Selbstverwirklichung aus biblischer Sicht) sagt: "Jedes System, das vorgibt, Probleme des Menschen an der Bibel und an der Macht des Heiligen Geistes vorbei lösen zu können (wie es alle die heidnischen Systeme einschliesslich des Systems der Selbstwerterfahrung tun) , wird schon von der Heiligen Schrift selbst verurteilt." 

Adams meint damit natürlich die sogenannten "psychologischen Probleme", und er erklärt, warum die Grundvoraussetzungen der "christlichen Psychologie" geradewegs im Widerspruch mit der Heiligen Schrift stehen. Ist Adams hier nicht engstirnig? Haben nicht schliesslich naturwissenschaftliche Entdeckungen auf dem Gebiet der Medizin beispielsweise unbestreitbar unser Wissen von bestimmten Schriftstellen vertieft? Warum sollte man dann nicht dieselbe Hilfe auf dem Gebiet der Psychologie* (* Es gibt einen bestimmten Teil der Psychologie, der tatsächlich wissenschaftlich ist. Er beschäftigt sich mit solchen Dingen wie Lerntheorie, Empfindung, Wahrnehmung und Problemlösung. Wir beziehen uns hier nicht auf diese Gebiete, sondern auf die Psychotherapie, den Bereich, der in direkter Weise die Kirche betrifft.) annehmen, die behauptet, sie sei die Wissenschaft der Psyche oder der Seele? 

Wenn es für einen Christen durchaus erlaubt ist, einen Arzt aufzusuchen, der seine körperliche Krankheit behandelt, warum ist es dann nicht genauso erlaubt, zu einem Arzt zu gehen, der sich um seelische Krankheiten kümmert? Es gibt vier grundlegende schwere Bedenken an dieser Stelle  

Wir haben sie schon erwähnt, aber es mag hilfreich sein, sie hier noch einmal zusammenzufassen: 
1. Die Medizin befasst sich mit dem Körper (einschliesslich des Gehirns), der physikalisch fassbar ist und den die Bibel nicht erschöpfend behandelt. Aber die Psychotherapie beansprucht, die Seele und den Geist zu behandeln, die nach der Übereinstimmung aller Christen zum nicht-physikalischen oder auch geistlichen Bereich gehört. So etwas wie eine Geisteskrankheit gibt es streng genommen gar nicht; entweder gibt es dafür körperliche Ursachen im Gehirn (wie etwa ein chemisches Ungleichgewicht oder eine Ernährungsstörung), oder aber es ist ein moralisches und damit geistliches Problem. 


2. Die Medizin ist eine naturwissenschaftliche Disziplin; die Psychologie dagegen kann nur beanspruchen, eine geistliche Naturwissenschaft zu sein. Aber das ist schon dem Begriff nach ein unvereinbarer Widerspruch. Die Psychologie ist in Wahrheit eine Religion, die versucht, sich als Wissenschaft auszugeben. Sie ist eine Pseudowissenschaft, die voller Widersprüche und Verwirrung steckt. 


3. Die Bibel ist kein wissenschaftliches Handbuch, sondern ein geistliches. Sie behauptet nicht, dass sie alles, was wir brauchen, für uns bereithält, wie etwa einen medizinischen Rat, aber sie macht einen ganz besonderen Anspruch auf die Seele oder den Geist des Menschen geltend. Die Psychotherapie widerspricht schon von ihrer Definition her diesem Anspruch und muss allein aus diesem Grund abgelehnt werden. 


4. Der einzig mögliche Grund dafür, die Bibel durch die Erkenntnisse der Psychologie zu ergänzen, läge vor, wenn sie eine Wissenschaft wäre wie die Medizin oder die Physik. Aber wir haben schon gesehen, dass man dann, wenn man endlich eine wissenschaftliche Erklärung für die menschliche Persönlichkeit, das Verhalten, das Glück und die Erfüllung gefunden hätte, damit die Menschheit zerstören würde, denn wenn diese Dinge "wissenschaftlich erklärt" werden könnten, wären sie zu natürlichen Vorgängen geworden, die Naturgesetzen unterworfen sind, und dadurch würden sie bedeutungslos. 
Verletzung eines grundlegenden Prinzips 


Wir müssen sehr achtgeben, dass wir uns der Bibel nicht mit unseren eigenen vorgefassten Meinungen nähern und nur versuchen, passende Verse zu finden, die wir irgendwie gebrauchen können, um das zu rechtfertigen, was wir sowieso schon immer glauben wollten. Menschen, die einer solchen Versuchung erlegen sind, haben wahrscheinlich schon mehr Probleme in die Kirche hineingetragen als alle anderen. Wir müssen uns im Gegenteil von der Bibel ermahnen und verändern lassen. Wenn sie in Wahrheit Gottes Wort ist, dann wird sie uns auch sagen, was wir noch nicht wussten und woanders auch nicht erfahren können, und unser Leben wird völlig umgestaltet, wenn wir glauben und gehorchen. 

Die "christliche" Psychologie ist eins der erschreckendsten Beispiele für den falschen Zugang zur Heiligen Schrift: Sie gründet sich auf schon vorher festgelegten psychologischen Theorien, die der Bibel einfach übergestülpt werden. Und diese Vorstellungen wurden auch nicht von aufrichtigen Christen entwickelt; in den meisten Fällen sind sie die Erfindung von Humanisten, die Gottes Wort feindlich gegenüberstanden, von Männern, die Lösungen für menschliche Probleme ausserhalb der Heiligen Schrift und ohne Gott finden wollten. Das ist keine wüste Anschuldigung, sondern einfach eine Tatsache, die die christlichen Psychologen nicht leugnen können. Die vielbeschworene "neue Reformation" ist tatsächlich schon seit geraumer Zeit im Gange, wobei die anerkannte Theologie von der Psychologie herausgefordert und verändert wird. 

Einer der führenden Köpfe in dieser neuen und wachsenden Bewegung schreibt: "Unter dem Einfluss der humanistischen Psychologen wie etwa Carl Rogers und Abraham Maslow haben viele von uns Christen zum ersten Mal unser Bedürfnis nach Liebe zu uns selbst und nach einem Selbstwertgefühl entdeckt. Das ist ein gutes und notwendiges Interesse." Der Autor dieser Sätze erkennt ausdrücklich an, dass Psychologen, die gegen das Evangelium sind, Theorien entwickelt haben, welche viele der christlichen Psychologen zu einer neuen Deutung der Heiligen Schrift führen, zu einer Deutung, die weder sie noch irgendwelche anderen Christen vor ihnen jemals aus dem Studium der Bibel abgeleitet haben. Und doch erwarten sie jetzt von ihren Mitchristen, dass sie bereitwillig solche Überzeugungen übernehmen. 

Die Herabsetzung Christi 
Durch den Einfluss der Psychologie ist das reine Evangelium und die praktische Umsetzung des Kreuzes in das tägliche Leben unterhöhlt worden. Eine wahrhaft verblüffende neue Lehre, die dabei herausgekommen ist, ist die, dass "das Kreuz den Ego-Trip heiligt". 

Die neue Reformation, die sich heute auf den Weg gemacht hat, verlangt jetzt also auch eine neue Deutung des Kreuzes: "Die herkömmliche Deutung der Worte Christi, dass wir 'unser Kreuz auf uns nehmen' sollen, muss dringend reformiert werden ... Das Kreuz, das wir nach Christi Aufruf tragen sollen, wird uns wie ein Traum angeboten ... eine anregende Idee, die Gestalt gewinnt in der Form eines Dienstes, der den Menschen hilft, die in ihrem Selbstwertgefühl geschädigt sind und ihren Eigenwert durch das Heil neu entdecken müssen, und ebenso in der Form eines darauf aufbauenden sozialen Dienstes im Namen unseres Heilands ... Also ist die Verkündigung des Denkens in Möglichkeiten die positive Verkündigung des Kreuzes! ... Jesus Christus war der grösste Denker in Möglichkeiten, den die Welt je gesehen hat. Wagen wir es, ihm nachzufolgen?" 

Wenn man Jesus einen "Denker in Möglichkeiten", ja sogar den "grössten" von ihnen nennt, dann verkennt man in gefährlicher Weise, wer Er eigentlich ist und was Er vollbracht hat. Wie das "positive Denken", so ist auch das "Denken in Möglichkeiten" ein moralisch wertfreier Ausdruck, den man auf Heilige genauso anwenden kann wie auf Schurken. Und aus dem Kreuz, das wir täglich auf uns nehmen sollen, und aus unserer Gemeinschaft mit Christus in Seinem Leiden (Phil 3,10; Kol 1,24) eine "anregende Idee" zu machen, die unser Selbstwertgefühl aufbauen soll, ist geradezu eine Beleidigung Dem gegenüber, Der am Kreuz für uns einen qualvollen Tod sterben musste, und auch gegenüber Paulus und den anderen frühen Christen, die verfolgt wurden wegen des "Ärgernisses des Kreuzes" (Gal 5,11). 

Paulus' Urteil über die, die Kompromisse schliessen, "nur damit sie nicht um des Kreuzes Christi willen verfolgt werden" (Gal 6,12), gilt heute noch genauso. Dieses neue psychologisierte Kreuz Jesu ist eine Verachtung aller Christen, , die im Laufe der Geschichte aufrichtig und feierlich gelobt haben, an dem "altrauhen" Kreuz festzuhalten und seine ,,schande und seinen Hohn" gerne zu tragen. Die Betrachtung des Kreuzes hat bis jetzt noch immer die Achtung vor Christus erhöht, aber nicht die Selbstachtung, und sie hat die betenden Menschen mit Dankbarkeit und Sinn für die Kostbarkeit Seines Blutes erfüllt, nicht aber mit Überlegungen zum Selbstwertgefühl. 

Es ist bei ansonsten durchaus gutwilligen Pastoren ganz und gar nicht ungewöhnlich, dass sie ihre Predigten um psychologische Theorien herum aufbauen. Die neue Reformation bringt ganz allmählich und Schritt für Schritt die Theologie auf gleiche Linie mit der Psychologie, und die Auswirkungen sind geradezu verheerend. Das bei uns lange Zeit hindurch anerkannte Wort, dass es "der Hauptzweck des Menschen ist, Gott die Ehre zu geben", wird nun umgeschrieben: "Der Hauptzweck Gottes ist es, dem Menschen die Ehre zu geben." Jetzt werden Sünder nicht mehr zur Busse aufgerufen, sondern dazu, die ungeahnten Möglichkeiten zu wecken, die in ihnen stecken. Kein Wunder, dass J. Vernon McGee, dessen Dienst der Bibelauslegung jahrzehntelang auf der ganzen Welt anerkannt war, jetzt Alarm schlägt: 150 Rückkehr zum biblischen Christentum "Ich sehe die Sache so, dass das psychologisierende Christentum die Lehre der Bibel und auch die Gemeinden, die sich auf die Heilige Schrift gründen, vollkommen zerstört. "

 
Eine sehr ansprechende Irreführung 
Von all dem, was die Welt anzubieten hat, ist nichts für die Kirche so verführerisch wie das Versprechen der Psychologie, das Evangelium neu zu formulieren in der heute so beliebten Sprache der Ichbezogenheit, damit die Welt es verstehen und annehmen kann. Ein bekannter Christ ruft sogar begeistert aus: "Wenn das Evangelium von Jesus Christus tatsächlich als eine Theologie des Selbstwertgefühls verkündet werden kann, dann stellen Sie sich nur einmal vor, welche Gesundung es auf diese Weise in der Gesellschaft hervorbringen könnte!" 

Doch diese Art von Botschaft hat wahrhaftig alles andere getan als der weltlichen Gesellschaft Gesundung zu bringen, und sie ist auch bestimmt nicht das Evangelium, das Christus und Seine Apostel gepredigt haben. Trotzdem wird der Eindruck vermittelt, dass hier endlich der richtige Weg gefunden worden wäre, um die Welt zu evangelisieren. Es ist traurig genug, dass dieses Missverständnis sich immer weiter ausbreitet. Und diejenigen, die das reine Wasser des Lebens aus dem Wort Gottes mit dem Wasser der Psychologie verschmutzen, das voller Krankheitskeime steckt, werden dafür auch noch hoch geehrt. Die "christliche Psychologie" ist die gefährlichste und gleichzeitig ansprechendste und beliebteste Form des Modernismus, die je in die Kirche eingedrungen ist. Diejenigen, die früher tapfer der Versuchung widerstanden haben, die Bibel so lange umzudeuten, bis sie mit Darwins Lehren übereinstimmt, sind dann schliesslich doch auf die noch viel tödlichere Irreführung hereingefallen, Freud, Jung, Mesmer und Maslow in den christlichen Glauben mit einzuarbeiten. Viele von den vertrauenswürdigsten evangelikalen und fundamentalistischen Kirchenleuten predigen heute, nur um als bedeutend und professionell anerkannt zu werden, eine bestimmte Form der Religiösen Wissenschaft, und offenbar noch ohne es selbst zu merken. Die Psychologie, die wie das trojanische Pferd in die Kirche eingedrungen ist, übt jetzt einen so mächtigen und alles durchdringenden Einfluss im christlichen Bereich aus - in Seminaren, Bibelschulen, christlichen Hochschulen, Missionsgesellschaften, in Radio- und Fernsehprogrammen, in den Leitungsgremien der Konfessionen und in den meisten anderen christlichen Einrichtungen und Gemeinden -, dass das Infrage stellen der christlichen Psychologie mittlerweile schon als ein Angriff auf das Christentum selbst verstanden wird. 

Das ist umso erstaunlicher, wenn man erkannt hat, dass es eine "christliche" Psychologie strenggenommen noch nicht einmal gibt. Was ist eigentlich christliche Psychologie? Die meisten Christen nehmen irrtümlich an, dass der Ausdruck "christliche Psychologie" sich auf ein zusammenhängendes und klar umrissenes Wissensgebiet bezieht. Aber schon eine kurze Überlegung macht klar, warum das nicht der Fall ist. 

Hat es jemals einen Christen gegeben, der anerkannt war als der Gründer einer bestimmten Schule der Psychologie, die als die "christliche" bekannt wurde? Natürlich nicht. Die Fachbücher der Psychologie, wie sie an der Universität gelehrt wird, zählen viele Schulen dieser aufkeimenden Disziplin auf, aber noch nicht einmal Lehrbücher, die an christlichen Hochschulen verwendet werden, verzeichnen dabei auch die "christliche Psychologie". 

Ganz bestimmt hat Jesus Christus keine Schule der Psychologie gegründet! Und es wäre eine grosse Beleidigung und ein verheerender Irrtum, Ihn einen Psychologen zu nennen, genauso schlimm, wie wenn Mary Baker Eddy Ihn als Wissenschaftler bezeichnet. Man kann beispielsweise ein Rogerscher Therapeut sein, ein Freudscher Psychoanalytiker, ein Jungscher Analytiker oder der Nachfolger irgendeiner oder auch mehrerer anderer Psychologieschulen (wie etwa der behavioristischen, der humanistischen, der transpersonalen oder der existentiellen), die alle noch viele Unterteilungen haben. 

Aber christliche Psychologie? Das ist ein Ausdruck, den jedermann verwendet, aber was bedeutet er eigentlich? In einem Buch, das nicht eine einzige Warnung vor Gefahren enthält, die damit zusammenhängen könnten, beschreiben zwei hochgeachtete christliche Psychiater das, was sie als den "christlichen eklektischen Zugang" bezeichnen. Damit meinen sie, dass sie die nach ihrer Meinung jeweils beste weltliche Methode, die man in jeder Schule der Psychologie finden kann, übernehmen wollen, um sie dann in einem biblischen Zusammenhang anzuwenden. 

Die beiden Autoren stellen fest: "Zusätzlich zu der grundlegenden Erkenntnis, dass der Mensch von ganzheitlicher Natur ist, muss der christliche Berater sowohl ein breites Wissen von der grossen Vielfalt der (psychotherapeutischen) Zugänge haben, die uns zur Verfügung stehen, als auch eine Sensibilität dafür, welcher Zugang für den jeweiligen Menschen, den er berät, am besten passt ... wir suchen uns das Beste aus jeder der wichtigsten Ausprägungen der Psychotherapie heraus." 

Wenn man die weitschweifigen Broschüren liest, in denen die verschiedensten psychologischen und psychiatrischen Kliniken und Dienste angepriesen werden, die christliche Psychologen berufsmässig auf diesem Gebiet betreiben, dann findet man fast alles von der Hypnose bis zur Gestaltpsychologie, aber selten auch nur einen einzigen Hinweis darauf, dass das, was hier angeboten wird, christlich ist. Und wenn der Ausdruck christliche Psychologie verwendet wird, meint man damit einfach nur die eine oder andere Art von weltlicher Psychologie, die in biblische Worte gekleidet und dann als etwas Einmaliges weitergegeben wird. 

Betrachten Sie nur einmal die folgenden Sätze aus einem Papier, das einer Versammlung von christlichen Psychologen ausgehändigt wurde: "Wir werden oft gefragt, ob wir denn 'christliche Psychologen' sind, und die Antwort darauf fällt uns schwer, da wir nicht wissen, was diese Frage alles umfasst. Wir sind Christen, die auch Psychologen sind, aber gegenwärtig gibt es keine annehmbare christliche Psychologie, die wesentlich anders wäre als die nichtchristliche. Es ist schwierig zu verstehen, dass wir nicht in einer Art arbeiten, die sich von der unserer nichtchristlichen Kollegen grundsätzlich unterscheidet. Gibt es denn auch eine ausgeprägt christliche Art von Zahnmedizin, Chirurgie oder Geschichte oder Grammatik? ... da es keine akzeptable Theorie, Forschungsart oder Behandlungsmethode qn der Psychologie) gibt, die deutlich christlich geprägt wäre." ) Das Eingeständnis, dass die christliche Psychologie "nicht wesentlich anders ist als die nichtchristliche" und dass die christlichen Psychologen nicht "in einer Art arbeiten, die sich von der der nichtchristlichen Kollegen grundsätzlich unterscheidet" , ist wahrscheinlich für die meisten Christen eine echte Überraschung. Und es wird höchste Zeit dafür! Warum soll man dann überhaupt noch von christlicher Psychologie sprechen? Es ist, ob absichtlich oder nicht, ein falscher Eindruck in der Kirche entstanden, der dringend zurechtgerückt werden muss. 


Eine klare Absage 
Obwohl es also eine ausgesprochen christliche Psychologie gar nicht gibt, ist es die Hoffnung der meisten christlichen Psychologen, endlich eine solche Disziplin ins Leben zu rufen, indem sie Psychologie und Christentum miteinander verbinden. Es sollte ganz klar sein, dass dadurch sowohl eine neue Psychologie als auch ein neues Christentum entstehen würde. Für diejenigen, die davon überzeugt sind, dass der christliche Glaube und die Bibel, auf der er gegründet ist, keinerlei Verbesserung nötig haben, ist solch ein Gedanke etwas von vornherein von Gott Verfluchtes. Doch diese Verschmelzung ~ wird von vielen bekannten Christen als sehr wünschenswert angesehen. 

Einer von ihnen schreibt mit Sorge: "Sind wir uns eigentlich dessen bewusst, dass die Theologie es versäumt hat, sich die erwiesenen Einsichten in das menschliche Verhalten anzueignen und an zuwenden, wie sie uns von den Psychologen des 20. Jahrhunderts eröffnet worden sind?" 

Offenbar wird hier unterstellt, dass das Christentum irgendwelche Mängel aufwiese und dass die Psychologie Antworten auf geistliche Fragen gefunden hätte, die es in der Bibel nicht gibt. Diese Haltung wird noch bestärkt durch solche Aussagen wie die folgende von zwei führenden christlichen Psychologen: "Sowohl die Bibel als auch die Psychologie haben in ihrer Thematik vieles gemeinsam. Beide untersuchen die Einstellungen und das Verhalten von Menschen." 

Aber die Bibel ist eben keineswegs eine Untersuchung, sie stellt uns vielmehr Gottes Diagnose zu unserem Leben vor Augen und bietet uns die vollständige und einzige Antwort darauf an in der Erlösung durch Jesus Christus, in der uns innewohnenden Gegenwart und Kraft des Heiligen Geistes und in der Leitung durch Sein Wort. 

Die Psychologie studiert die Sachlage immer noch und ist bisher zu keiner endgültigen Entscheidung gekommen, auf die sich alle Psychologen einigen könnten; und selbst wenn sie es könnten, wäre das für die Christenheit ohne jede Bedeutung, denn sie braucht keine Hilfe von Seiten der Psychologie. 

Ein Naturwissenschaftler mag einige interessante Einsichten in Bezug auf die inneren Vorgänge in einem Atom vermitteln, und ein Psychiater kann vielleicht faszinierende Informationen darüber geben, wie das Gehirn funktioniert, und bei des würde uns die Macht und das schöpferische Genie Gottes nur noch mehr und tiefer erkennen und schätzen lassen. Aber wenn man sagt, dass die Theologie, also das Wissen von Gott und der Beziehung des Menschen zu Ihm, solchen Erkenntnissen angepasst werden müsste, dann ist das etwas ganz anderes. Doch diese Behauptung wird wiederholt erhoben: Die Theologie - die grundlegenden Sätze des Christentums, die geistlichen Erkenntnisse, die etwas zum Wohl und Heil des Menschen aussagen - müsse jetzt ausgebessert werden wegen der neuen Entdeckungen auf dem Feld der Psychologie. 

Das ist eine klare Absage an den bisher geltenden Satz, dass die Heilige Schrift allein genügt, und deshalb muss so etwas für jeden wahren Christen als unannehmbar gelten. Alles, was mit einem gottgefälligen Leben zu tun hat Christliche Psychologen scheinen glatt zu übersehen, dass Gott uns in Seinem Wort versprochen hat, durch den Glauben und den in uns wohnenden Heiligen Geist schon alles bereitzustellen, was die Psychologie uns heute anbieten will, und sogar noch viel mehr als das. 

Den Furchtsamen gibt Gott Seine "vollkommene Liebe, die die Furcht austreibt" (s. 1. Joh 4,18), und Seinen Geist "der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit" (s. 2. Tim 1,7). 

Und wenn einer besorgt ist und Angst hat? Dem Christen wird befohlen (und offenbar ist das ein Befehl, dem jeder gehorchen kann) , "um nichts besorgt zu sein", und der Herr sagt ihm, er solle nur alles in Seine Hand legen und Ihm vertrauen, dann würde auch Gottes Friede, "der allen Verstand übersteigt", sein Herz und seine Gedanken durch Jesus Christus bewahren (s. Phil 4,6+7) . 

Die christlichen Psychologen beschweren sich darüber, dass wir Bibelverse wie Tabletten nach ärztlichem Rezept austeilen. Dabei wird behauptet, wir würden die tiefen schwärenden Wunden im Unbewussten gar nicht verstehen, die durch traumatische Erlebnisse in der Kindheit entstanden sind, und dass wir daher auch kein Gefühl für die inneren Schmerzen hätten, unter denen solche Personen leiden. Man klagt uns an, wir seien völlig uninformiert auf dem Gebiet der Psychologie, und man sagt uns, dass der Glaube an biblische Verheissungen und der Gehorsam der Heiligen Schrift und ihren Geboten gegenüber bei denen nicht wirkt, die doch eigentlich psychologische Hilfe brauchen würden. Im Gegenteil: Die Bibel steckt voller Beispiele von Männern und Frauen, jungen und alten Menschen, die traumatische Erlebnisse und Versuchungen erleiden mussten, wie sie sich viele, die heute psychologische Hilfe suchen, überhaupt nicht vorstellen können. Aus ihrem Glauben an Gott heraus und aus ihrer Erfahrung Seiner Treue auch in den tiefsten Nöten und unter der Inspiration des Heiligen Geistes wurde die Heilige Schrift geschrieben. Es ist geradezu eine Beleidigung für Gott und Sein Wort, wenn man sagt, dass die Hilfe jetzt aus einer anderen Quelle kommen müsse, besonders wenn das Leben derer, die solche humanistischen Theorien erdacht haben, neben den strahlenden Helden des Glaubens völlig verb lasst. 

Was der Psalmist geschrieben hat, war keine blosse Theorie; er hatte es selbst ausprobiert, und auch wir können das heute tun: "Gott ist uns Zuflucht und Stärke, als Beistand in Nöten reichlich zu finden . Darum fürchten wir uns nicht, wenn auch die Erde erbebte und die Berge mitten ins Meer wankten" (Ps 46, 2 + 3) . 

Wir haben " Christi Sinn" (s. 1. Kor 2,16), ja, Christus ist "unser Leben" geworden (s. Kol 3,4). 

Alles, was wir brauchen, finden wir in Gottes Wort und können es erfahren durch den in uns wohnenden Geist Christi, wenn wir mit einer Gemeinde von liebevollen Gläubigen an unserem Ort Gemeinschaft halten. Ganz bestimmt kann die Psychologie uns nichts Besseres bieten als das folgende: "Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Enthaltsamkeit. 

Gegen diese ist das Gesetz nicht gerichtet. 

Die aber dem Christus Jesus angehören, haben das Fleisch samt den Leidenschaften und Begierden gekreuzigt." (Gal 5,22-24) Jesus hat gesagt: "Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein; wenn es aber stirbt, bringt es viel Frucht" (Joh 12,24). 

Die "Frucht des Geistes" kann in unserem Leben entstehen, aber nur dann, wenn wir bereit sind, für das eigene Ich tot zu sein in Jesus Christus. Da gibt es keine Rezepte, keine Techniken, keine Abkürzungen. Wenn man nach der Psychologie Ausschau hält und von ihr geistliche Hilfe erwartet, ist das nicht nur so, als ob man von jemandem Brot und Fisch erbittet, der nur Steine und Skorpione geben kann, sondern es bedeutet auch , auf gefährlichen Boden zu treten im Blick auf die Anweisung, dass wir nichts zur biblischen Offenbarung hinzutun oder von ihr wegnehmen dürfen. Doch das ist genau die Verführung der christlichen Psychologie. 


Eine grundlegende Täuschung 
Christliche Psychologen behaupten, dass "sowohl die Psychologie als auch die Theologie viel bieten, um den Menschen besser zu verstehen" . 

Die Psychologie versucht, naturwissenschaftlich zu erklären und dadurch ein Verständnis vom menschlichen Verhalten zu liefern unter der von jeglicher Moral absehenden Voraussetzung, dass Unwissenheit und nicht Sünde das eigentliche Problem ausmachen. Sie meinen, dass wir, wenn wir alles nur richtig verstehen würden, auch unser Verhalten ändern und es unserem Verständnis anpassen könnten. Das ist eine betrügerische Vorstellung, die die eigentliche Wurzel des Problems gar nicht sieht, nämlich die sündige Natur des Menschen und seine Auflehnung gegen Gott. Wir haben eine moralische Entscheidung getroffen, die wir erst einmal vor Gott bereuen müssen. Er allein kann uns von unserer Sünde reinigen. Und was noch tiger ist: Er allein kann uns die Kraft dazu geben, ein neues Leben durch den in uns wohnenden Geist Jesu Christi zu führen . 

Alles Wissen und Verstehen der Welt kann uns nicht dazu fähig machen, unser eigenes Verhalten zu ändern; eine neue moralische Orientierung ist stattdessen gefordert. Und wenn wir diese Entscheidung treffen, ohne zu erkennen, wie sehr wir Gott verpflichtet sind, und ohne Seine Heilung anzunehmen, dann werden wir es entweder nie schaffen, eine dauerhafte Veränderung zustande zu bringen, oder, was noch schlimmer ist, wir werden nach aussen hin Erfolg haben, der uns zur Selbstgerechtigkeit führt. 

Schon in der Vorstellung von einer christlichen Psychologie stecken zwei ernstzunehmende Irreführungen: 

1.Die Psychologie spricht mit einer Autorität, die der der Bibel gleichgeordnet ist. 

2. Die Psychologie bietet Erkenntnisse an (dabei wird gern behauptet, dass alle Wahrheit auch Gottes Wahrheit ist), die wir aus der Bibel nicht entnehmen können, die aber doch notwendig für uns sind, wenn wir die ganzheitlichen Menschen werden wollen, die wir nach Gottes Willen sein sollen. Evangelikalen Pfarrern wird dabei vorgeworfen, dass sie nicht mit der Entwicklung der weltlichen Psychologie Schritt gehalten und deren Theorien nicht in ihrem Dienst berücksichtigt haben: "Der typische konservative Geistliche ist 20 oder 30 Jahre im Rückstand hinter seinem liberalen Kollegen in seiner bewussten Wahrnehmung der Beiträge von seiten der Psychologie zum Verständnis der menschlichen Persönlichkeit." 

Eine gründliche Reinigung tut not 
Es gibt wohl ein paar christliche Psychologen, die in ihrer Beratung nur von der Heiligen Schrift her arbeiten, doch dass sie sich auch als "Psychologen" bezeichnen, ist schon sehr unglücklich. Dieses Wort hat nämlich inzwischen eine festgelegte Bedeutung, die nur Verwirrung stiften kann durch die Ehre, die es anscheinend einem gottlosen System erweist, das überhaupt keine gedankliche Verbindung mit dem Christentum verdient hat. Denn leider gibt es auch christliche Psychologen, die beinahe alle Arten von jemals erfundenen Psychologien und Therapien zulassen und anwenden. 

Auf diese Weise sind gottlose Überzeugungen und Praktiken in die Kirche hineingetragen worden, die sich schon längst als unwirksam herausgestellt haben und von zahlreichen weltlichen Psychologen und Psychiatern selbst kritisiert werden. Um wieder zum biblischen Glauben zurückkehren zu können, muss die Kirche sich reinigen von allen psychologischen Theorien und Begriffen und sich so deutlich abwenden von der mit ihr rivalisierenden Religion, die sie bisher an ihrem Busen genährt hat. 

Aber an statt sich von diesem schleichenden Gift zu reinigen, gewährt die Kirche der Psychologie immer mehr Glaubwürdigkeit und Ehre. Man drängt die Christen, sie als die neue Quelle der Erkenntnis anzunehmen und sie auf die gleiche Stufe mit Gottes Wort zu stellen. Doch die Psychologie ist als Fundament genauso unbrauchbar wie Wasser. Ihr falsches Evangelium ändert sich fortwährend, so wie ihre miteinander streitenden Theorien auf und nieder gehen wie Ebbe und Flut, so wie ihre Gurus kommen und gehen. 

Und trotz alledem beeinflussen diese unrechtmässigen Propheten, 'die im weltlichen Bereich wie Götter verehrt werden, die Christenheit. 

Martin L. Gross schreibt dazu: "Heutzutage haben sich der Diplompsychologe und sein Cousin, der Doktor der Psychiatrie, selbst zu den unbestrittenen Salomons unseres Zeitalters erklärt ... Der neue Seher gibt seine Verlautbarungen mit dem unfehlbaren Auftreten eines päpstlichen Boten ab, mit einer Haltung, die sogar den selbstbewusstesten Laien einschüchtert." 

Man erwartet von uns, darüber zu frohlocken, dass die Bibel jetzt endlich nach den neuesten Entdeckungen doch in Übereinstimmung mit dem Humanismus steht. Und was das Beste daran ist: Das bedeutet, dass wir nun nicht mehr länger mit langem Gesicht und einem schlechten Gewissen herumlaufen müssen, sondern unseren Kopf stolz erheben können vor der Welt, besonders auch in akademischen Kreisen. Und all das, weil die "neue Reformation", die das Christentum psychologisch aufgemöbelt hat, nun neue Deutungen der Heiligen Schrift vorweisen kann, die vorher in der Geschichte der Kirche noch völlig unbekannt waren, und weil sie so das Christentum in Übereinstimmung mit den Theorien solcher Männer wie Rogers und Maslow gebracht hat. So geht die einschlägige Litanei immer weiter, wobei anscheinend ') völlig ausser acht gelassen wird, dass die Psychologen selbst immer offener zugeben, dass die Psychotherapie in Wirklichkeit total abgewirtschaftet hat. 

R.D. Laing, einer der hoch geachteten leitenden Männer in der Psychologie, äusserte noch vor kurzem die Meinung, dass sich auch nicht eine einzige "grundsätzliche Einsicht in die Beziehungen zwischen Menschen durch ein ganzes Jahrhundert Psychotherapie ergeben hat". 

Und doch soll diese in Misskredit geratene "Wahrheit der Psychotherapie" fundamentale neue Einsichten in "Gottes Wahrheit" gebracht haben! Bevor wir diesem zweifelhaften Vorgaukeln Glauben schenken, täten wir gut daran, auf die vielen nichtchristlichen Psychologen und Psychiater zu hören, die deutlich warnen, wie beispielsweise der international anerkannte Psychiater und Autor E. Fuller Torrey: "Die Psychiatrie wollte ihre Erkenntnisse mit dem heiligen Wasser der Medizin weihen und sie dann als den wahren Glauben an die sogenannte 'Seelische Gesundheit' anpreisen. Aber das ist nichts anderes als ein falscher Messias." 

 
"Alle Wahrheit ist Gottes Wahrheit" 
Sollten wir es nicht für sehr merkwürdig halten, dass Gott angeblich Männer wie Freud, Jung und neuerdings Maslow und Rogers inspiriert und mit "Wahrheiten" erleuchtet hat, die den Aposteln und Propheten und allen führenden Männern in der gesamten Kirchengeschichte bis zur heutigen Zeit verborgen waren? 

Nein, so versichert man uns immer wieder, das sollte uns gar nicht eigenartig vorkommen. 

Was wir angeblich brauchen, um das verstehen zu können, ist die Überzeugung: 

"Alle Wahrheit ist Gottes Wahrheit." Dieser trügerische Satz wird immer wieder aufgetischt, wenn Fragen gestellt werden, und im allgemeinen wird er akzeptiert, ohne dass die Frager noch weiter darüber nachdenken. Was man mit Wahrheit meint, wird dabei nur selten näher ausgeführt. 

Reden wir hier über naturwissenschaftliche Fakten, die sich auf das Gehirn und den Körper des Menschen beziehen, oder über Gottes Wahrheit, die die Seele und den Geist meint? Jesus hat gesagt: "Dein Wort ist die Wahrheit" , nicht nur ein Teil der Wahrheit. Die Psychotherapie beschäftigt sich mit einem Thema, zu dem Gott schon Endgültiges gesprochen hat und zu dem Er, wie Er sagt, in Seinem Wort die ganze Wahrheit mitgeteilt hat. Es gibt keine Teilbereiche dieser Wahrheit, die in der Bibel nicht vorkommen oder vernachlässigt worden wären und die jetzt irgendwo auf weltlichen Gebieten erst entdeckt werden müssten. Wenn man meint, dass so ein Mangel in der Bibel herrscht, dann widerspricht man damit dem klaren Zeugnis der Heiligen Schrift und der konsequenten Lehre der Kirche im Laufe von Jahrhunderten, einer Kirche, die den grausigen Kämpfen in der Arena der Römer widerstanden hat und ebenso der Inquisition, und die das Zeichen eines sieghaften christlichen Lebens und das Blut ihrer Märtyrer auf den Seiten der Geschichtsbücher hinterlassen hat, noch lange bevor Freud oder seine Nachfolger auf der Bildfläche erschienen. 

Wenn man sagt, dass eine Inspiration von Gott - jedenfalls in einem allgemeinen Sinne - zur Entdeckung des Impfstoffes gegen Kinderlähmung geführt hätte oder zur Theorie des Atoms, dann ist das eine Sache. Aber es ist etwas ganz anderes zu behaupten, dass Gott Freud mit der Einsicht in Methoden der Diagnose und Behandlung von Seele und Geist des Menschen erleuchtet hätte. 

Und es ist genauso gefährlich zu äussern, dass Leute, die offenbar gegen den christlichen Glauben eingestellt sind, von Gott dazu inspiriert worden wären, den Teil der Wahrheit einzufügen, der bis jetzt noch gefehlt hätte, wo der Herr doch selbst erklärt hat, dass Er die Wahrheit bereits in ihrer ganzen Fülle in Seinem heiligen Wort offenbart hat. Schon die Vorstellung von einer christlichen Psychologie verletzt grundlegende biblische Prinzipien, und immer mehr von den Menschen, die früher einmal dazugehörten, sehen das allmählich ein und lehnen heute diese falsche Religion ab. 

Typisch für viele Reaktionen auf das Buch „Die Verführung der Christenheit“ ist der folgende Auszug aus einem Brief: "Ich bin begeistert, dass jetzt endlich ein Werk auf die Regale der Buchhandlungen kommt, das die Wahrheit sagt. 

Ich habe Psychologie als Hauptfach studiert, aber ich schäme mich heute deswegen. Nachdem ich Christ geworden war, habe ich erkannt, dass die Psychologie eine falsche Religion ist, aber es ist unwahrscheinlich schwer, jemanden von dieser Tatsache zu überzeugen." 

Paulus schrieb: "So hat auch niemand erkannt, was in Gott ist, als nur der Geist Gottes" (1. Kor 2,11). 

Aus dem Zusammenhang ist klar ersichtlich, dass er hier nicht über wissenschaftliche Erkenntnisse schreibt, die Atheisten durch die Einsicht in die Natur gemacht haben oder durch das Zeugnis des moralischen Gewissens, das Gott allen Menschen gibt. Paulus bezieht sich hier nicht auf natürliche, sondern auf geistliche Erkenntnisse, von denen er ganz besonders betont, dass sie nur den wahren Gläubigen von Gott offenbart werden. Die Bibel sagt klar und deutlich, dass sie an diejenigen geschrieben worden ist, die zum Herrn gehören, und die Wahrheit, die sie weitergibt, ist "des Geistes Gottes" . Unmissverständlich heisst es: "Ein natürlicher Mensch aber nimmt nicht an , was des Geistes Gottes ist, denn es ist ihm eine Torheit, und er kann es nicht erkennen, weil es geistlich beurteilt wird." (1. Kor 2,14) 


Die Autorität der Bibel wird untergraben 
Wie kann denn "Gottes Wahrheit" ausgerechnet an Humanisten weitergegeben werden, die sogar das Zeugnis der Schöpfung und des Gewissens abgelehnt haben? Sollten denn solche Menschen wirklich Gottes auserwählte Gefässe sein, die dem Leib Christi geistliche Erkenntnisse offenbaren können, die bis dahin noch unentdeckt geblieben sind? 

Nach der Bibel kann ein unerlöster Mensch nur eine einzige "Wahrheit" in diesem Sinne erkennen, und das ist die, dass er ein Sünder ist und einen Heiland braucht. Solange er nicht durch den Geist Gottes durch den Glauben an Jesus Christus wiedergeboren ist, kann er die Dinge Gottes gar nicht verstehen, da sie ja "geistlich beurteilt" werden müssen. 

Gottes Wahrheit, so sagt Paulus, wird nur vom "geistlichen Menschen" verstanden, der aus dem Heiligen Geist heraus in die Familie Gottes hinein geboren worden ist. 

Nur solche Menschen haben "Christi Sinn" (1. Kor 2,16) . 

Zu den Unerlösten hat Jesus gesagt: "Wer aus Gott ist, hört die Worte Gottes. Darum hört ihr nicht, weil ihr nicht aus Gott seid" (Joh 8,47). 

Und doch werden wir von den Vertretern der Psychologie aufgefordert zu glauben, dass ein Teil von Gottes Wahrheit bisher den Menschen, die von Gott sind und den Geist Christi haben, unerkannt geblieben und erst vor kurzem von denen entdeckt worden sei, die nicht aus Gott sind, und dass diese neue Einsicht nun von der Kirche mit aufgenommen werden müsse in ihr Verständnis vom Wort Gottes. 

Bevor wir eine solch unbiblische und unlogische These übernehmen, brauchen wir aber schon eine bessere Begründung als den allgemeinen Satz "Alle Wahrheit ist Gottes Wahrheit"! 

Das Leben eines Christen ist keine Fahrt auf der Berg- und Talbahn, bei der man nur die Zähne zusammenbeissen und den Atem anhalten muss. Es ist vielmehr Christus selbst, der Sein Auferstehungsleben in denen führt, die Ihm ihr Herz geöffnet haben. 

Wenn man nun behauptet, dass psychotherapeutische Techniken, die erst vor kurzem von Freud und anderen entdeckt worden sind, heutzutage notwendig seien, damit ein Christ unserer Zeit die Fülle des Lebens in Christus überhaupt erfahren könne, dann ist das zerstörerisch gerade für den Glauben, den die Verfechter dieser Lehre angeblich zu vertiefen versuchen. 

Und dasselbe ist das unausweichliche Ergebnis, wenn man die Bibel auf der Grundlage von schon vorgefassten Meinungen, die von ausserhalb an sie herangetragen werden, deuten will. 

Martin und Deidre Bobgan beschreiben, wohin das schliesslich führt, und zwar in ihrem ausgezeichneten Buch Beratung aus der Heiligen Schrift, wobei sie unter anderem einen weltlichen Psychologen folgendermassen zitieren: "Die Psychologie ist so etwas wie ein Ersatz für alte Glaubenssysteme geworden. Verschiedene Therapieschulen bieten Visionen von einem guten Leben an und geben Anweisungen, wie man es führen kann; diejenigen, deren Vorfahren noch Trost aus den Worten Gottes schöpften und an den Altären Jesu Christi und Jahwes anbeteten, empfangen ihren Trost und leisten ihre Anbetung jetzt an den Altären von Freud, Jung, Carl Rogers, Albert Ellis, Werner Erhard und einer Unzahl von vergleichbaren Autoritäten." 

 
Eine neue Priesterschaft für die Kirche 
Sobald sich die Tür für die "Wahrheiten" der Psychologie geöffnet hatte, damit sie helleres Licht auf die Heilige Schrift werfen könnten, fing ein heimlicher Prozess an, der heute allmählich in der Kirche seine tödlichen Früchte trägt. Wenn "alle Wahrheit Gottes Wahrheit" ist und die Psychologie einen Teil davon darstellt, dann muss man ihr auch ebenso viel Autorität zubilligen wie der Bibel. 

Natürlich leugnen christliche Psychologen das: Sie versichern uns, dass sie keine psychologische Theorie anerkennen würden, die der Bibel widerspricht. Aber in der tatsächlichen Praxis wird die "psychologische Wahrheit" der Bibel einfach übergestülpt und wird nun zu einem neuen Raster, nach dem die Heilige Schrift ausgedeutet wird. 

Manche christliche Psychologen sagen uns geradeheraus, dass die Theologie eben in Übereinstimmung mit der psychologischen Theorie gebracht werden müsse. 

Abraham Maslows "Hierarchie der Bedürfnisse" ist sogar sozusagen in die Kirche "hinein getauft" und in biblische Sprache gekleidet worden, obwohl Jesus genau das Gegenteil gesagt hat. (Maslow setzt Essen, Kleidung, ein Dach über dem Kopf u. ä. an die erste Stelle; Jesus dagegen hat sie an die letzte gesetzt und gesagt, dass wir das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit zuallererst suchen sollen.) 

Diese einfache Erkenntnis wird von den neuen Fachleuten völlig umgedeutet, und jedem, der keine Ausbildung in Psychologie vorweisen kann, wird das Recht abgesprochen, sich überhaupt dazu zu äussern. Wir stehen heute vor einer fast unmöglichen Situation in der Kirche. Christliche Psychologen haben trotz ihres Bemühens, dem Leib Christi etwas Gutes zu tun - eben weil sie durch ihren eigenen Glauben an das, was sie für eine hilfreiche zusätzliche Erkenntnis halten, betrogen worden sind - Überzeugungen und Praktiken in die Gemeinden hineingebracht, die sich als zerstörerisch für den Glauben auswirken, den die meisten von ihnen doch gerade eifrig verteidigen wollen. 

Doch die Verantwortung für diese Verführung tragen nicht nur die christlichen Psychologen, sondern auch diejenigen, die bereitwillig die neue Wahrheit akzeptiert haben, obwohl sie sich aus ganz anderen Quellen speist und der Bibel widerspricht. 

Daher können Christen nicht länger sagen: "Nach dem Gesetz und nach dem Zeugnis der Bibel", sondern sie müssen jetzt auch noch Freud und Jung und alle anderen mit einbeziehen, wenn sie die Rechtgläubigkeit bewerten wollen, denn "alle Wahrheit ist ja Gottes Wahrheit". 

Wir können jetzt nicht mehr wie die Leute von Beröa nur in der Heiligen Schrift nachsehen, ob das, was man uns vorträgt, auch richtig ist, denn es könnte ja irgendein humanistischer Psychologe vor kurzem mit einer neuen Theorie aufgetaucht sein, die das ganze bisher allgemein anerkannte Verständnis eines biblischen Abschnitts auf den Kopf stellt. 

Da wir aber unmöglich über all solche Entwicklungen auf dem laufenden bleiben können, werden wir den neuen herrschenden Priestern unter uns vertrauen müssen, den "Profis" , den christlichen Psychologen. Unmerklich, aber auch unerbittlich gewinnt die psychologische Theorie durch diesen Prozess Autorität über die Bibel und die Kirche. Christliche Universitäten und Seminare bauen grosse und immer noch wachsende psychologische Abteilungen auf, um mit dem "augenblicklichen Trend" Schritt halten zu können. 

Das Studium der Psychologie ist sogar schon eine Vorbedingung für einen akademischen Grad in Theologie geworden. 

Ein anderer Leser des Buches „Die Verführung der Christenheit“ hat uns in diesem Zusammenhang folgendes geschrieben: "Ich möchte Ihnen danken, dass Sie das Risiko auf sich genommen haben, ein solches Buch zu schreiben ... Als ich in (eine bei uns sehr bekannte christliche Universität) ankam, um dort vier Jahre zu studieren, war es mein Wunsch, Psychologie zu studieren, um später Lebensberater zu werden. Doch als ich mich ein bisschen erkundigt hatte, .. , war ich sehr enttäuscht. Irgendwo hatte ich die falsche Vorstellung her, dass die Psychologie, die an einer 'christlichen' Universität gelehrt wird, sich auf die Heilige Schrift und auf das, was Gott von uns sagt, gründen würde. Du liebe Zeit, da hatte ich mich ganz schön geirrt!" 

 
Das neue Christentum 
Keine Kirchenleitung, egal wie gross sie ist, wird heute mehr als vollständig betrachtet, wenn sie nicht wenigstens einen Psychologen in ihren Reihen hat. Pfarrer glauben allmählich selbst, dass sie nicht für die Lebensberatung von der Bibel her befähigt sind, wenn sie nicht wieder an ein Seminar zurückgehen und noch eine Prüfung in Psychologie ablegen. 

ie sind also wohl fähig, das Wort Gottes zu predigen und zu lehren, wenn sie einen akademischen Grad in Theologie vorweisen können, aber unfähig, aus dem Wort Gottes Menschen zu beraten, wenn sie nicht auch Psychologie studiert haben. 

Diese neue Sachlage (die zum Beispiel den grossen geistlichen Ratgebern der Vergangenheit jede Fähigkeit absprechen würde) kann von der Bibel her einfach nicht begründet werden. Und doch wird sie fast überall ohne Widerspruch hingenommen, und diejenigen, die sich dagegen aussprechen, werden beschuldigt, sie wollten eine Spaltung in der Kirche hervorrufen, oder sie verstünden nichts von der ganzen Sache. 

Ein weiterer Leser unseres ersten Buches schreibt in diesem Zusammenhang: "Ich bin seit etwa 14 Jahren Christ und habe die meiste Zeit davon für meine Vorbereitung auf den vollzeitlichen christlichen Dienst verwendet ... Da ich vorhatte, Pfarrer zu werden, schien es mir nur natürlich, dass ich auch Psychologie als Hauptfach studierte. So begann ich also mein Studium ... Noch bevor ich das erste Jahr hinter mir hatte, wurde mir klar, was für einen unübersichtlichen Mischmasch von sinnlosem Zeug ich da eigentlich lernte. Gegenüber von meiner Schreibmaschine steht ein Regal, das mit Dutzenden von Büchern über Psychologie und Beratung vollgestopft ist, Bücher, von denen ich keines noch einmal lesen würde und auch keinem anderen empfehlen könnte, sie zu lesen." 

Ein ganz neues Begriffssystem mit psychologischer Fachsprache ist jetzt schon erforderlich, um eine endlos lange Reihe von Problemen zu erklären und mit Etiketten zu belegen, die man in der Bibel nicht findet und die der Kirche in ihrer ganzen Geschichte bisher völlig unbekannt waren. 

Diese neuen Begriffe gehen heute denjenigen Pfarrern leicht von der Zunge, die sich aufrichtig bemühen, "etwas Relevantes zu sagen" und "die Kommunikation zu verbessern". Man erzählt uns jetzt, obwohl das früher niemand je so verstanden hat, dass die Bibel schon die ganze Zeit von Freuds "Es, Ich und Über-Ich" gesprochen hätte, auch von Jungs "kollektivem Unbewussten, der Individuation und der Integration", von Rogers "nicht-direktiver, patientenorientierter Beratung" von Glassers "Wirklichkeitstherapie" von Maslows "Hierarchie der Bedürfnisse" und von der "Selbstverwirklichung" und sogar von Janovs "Ursee des Schmerzes" 

Das folgende Zitat von dem Autor und Pfarrer, der angeblich das grösste christliche Fernsehpublikum in den USA hat, ist ganz typisch für die neue Sprache der Ich-Psychologie in der Christenheit, die in der Kirche bis vor ein paar Jahren noch völlig unbekannt war und die überhaupt nicht mit dem Gebot Jesu Christi zusammenpassen will, dass wir uns selbst verleugnen, unser Kreuz auf uns nehmen und Ihm nachfolgen sollen: "Die Liebe zu sich selbst ist die Krönung des Selbstwertgefühls. Sie ist eine erhebende Empfindung der Selbstachtung ... ein bleibender Glaube an sich selbst, die aufrichtige Überzeugung vom eigenen Wert. Sie entsteht durch die Selbstentdeckung, die Selbstdisziplin, die Vergebung sich selbst gegenüber und die Annahme des eigenen Ichs. Und sie bringt Selbstvertrauen und eine innere Sicherheit hervor, die uns eine tiefe Ruhe gibt." 


Geistlich oder psychologisch? 
Geistliche Probleme, mit denen sich früher fürsorgliche Mitchristen in der biblischen Beratung beschäftigten, sind nun zu psychologischen Problemen geworden, und sie verlangen nach psychologischen Lösungen, die nur eine neue Klasse von "Profis" vermitteln kann. 

Eine der führenden Frauen in der Bewegung der Inneren Heilung legt dar, dass dieses neue Christentum sich mit psychologischen Problemen und Lösungen beschäftigt, die in der Kirche bisher unbekannt waren: "Ich bin aus dem Heiligen Geist wiedergeboren worden ... ich bin eine 'neue Kreatur' geworden ... Aber der Bereich meiner 'Seele' ist eine ganz andere Sache. Das griechische Wort für 'Seele' heisst , psyche. Meine Seele ist eben die psychologische Seite meines Wesens ... dieser Teil von mir steht im Prozess des Werdens, er wird Tag für Tag allmählich heil und ganz gemacht ... Das vorliegende Buch spricht besonders von der Heilung der Seele ... (Hervorhebungen im Original)." 

Im folgenden bespricht die Autorin dann "das riesige Gebiet, das man das Unbewusste nennt" und das auch Christen "nicht direkt erreichen können", sondern das auf geheimnisvolle Weise unser Verhalten steuert, auf eine Art, die uns selbst gar nicht bewusst ist, weil "alles, was Ihnen geschehen ist, selbst von der Zeit an, als Sie noch ein winziges Kind waren, in Ihrem Gedächtnis aufgezeichnet", dann aber "ins Unterbewusste abgesunken ist".

Martin Gross hat eine vernichtende Kritik der Psychologie geschrieben, wobei er das Thema nicht vom christlichen Standpunkt aus angeht; er bewertet das Unbewusste, diese Erfindung Freuds, die die Grundlage für die meisten christlichen psychologischen Beratungen und für die Innere Heilung bildet, folgendermassen: "Wenn die Naturwissenschaft und die Statistik nicht auf Seiten der Psychotherapie stehen und wenn der Schamanismus und die Hexerei die gleichen Dienste leisten, was stützt dann eigentlich dieses unmässige Ansehen, das sie geniesst? 

Wie in anderen grossen unwissenschaftlichen Bewegungen erhält sie ihre eigentliche Unterstützung durch eine religiöse Idee, die sich der Phantasie der Massen bemächtigt hat. Eine der einflussreichsten religiösen Vorstellungen der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts ist das Grosse Unbewusste .... Wir können unsere Gegenwart und unsere Zukunft nur dann kontrollieren, so sagt man uns, wenn wir die Geheimnisse der Psychologie und der Psychiatrie erforschen, die uns das Unbewusste aufschliessen können. 

Der moderne Therapeut verspricht uns, das zu tun, genau wie ein primitiver Medizinmann ... (Hervorhebungen im Original)." 

Auch hier erkennen wir betrübt, was dabei herauskommt, wenn man die Bibel auf der Grundlage von vorgefassten Meinungen interpretiert, und das sind im Falle der Psychologie sogar Meinungen, über die sich noch nicht einmal die "Experten" einigen können und die überdies nicht bewiesen sind, ja, die sich in vielen Fällen sogar als unwirksam herausgestellt haben. 

Christliche Psychologie ist der Versuch eines Balanceakts, und zwar mit einem Fuss auf dem unerschütterlichen Felsen Jesus Christus und mit dem anderen im rutschigen Sand des Humanismus. 

Ein Kapitel in dem oben zitierten Buch über die innere Heilung trägt die Überschrift: "Brauchen Sie eine Heilung der Seele?" 

Die Autorin hat "Seele" vorher schon als die "psychologische Seite des Wesens" definiert, das Buch hat also eigentlich die "psychologische Heilung" zum Thema. Diejenigen, die die innere Heilung oder Heilung durch Erinnerung praktizieren, sind oft sehr ernsthafte und aufrichtige Christen, die sich nach bestem Wissen bemühen, anderen Menschen zu helfen. Doch ihr Dienst ist aufgebaut auf den sich widersprechenden und sehr vergänglichen Theorien der Psychologie und nicht auf der ewigen und unveränderlichen Wahrheit des Wortes Gottes. Was sie anbieten, ist eigentlich eine Psychotherapie, die nur sehr oberflächlich mit einem christlichen Lack überzogen worden ist, damit sie auch innerhalb der Kirche anerkannt wird. 


Ein entscheidender Punkt 
Zusammenfassend lässt sich folgendes sagen: Indem die Kirche eine "neue Interpretation" der Bibel übernommen hat, die von aussen kommt und aus der Heiligen Schrift selbst nicht gestützt werden kann, hat sie ein wesensfremdes Evangelium an sich herangelassen, das von einer neuen Klasse von Priestern verkündigt und von der Autorität der Humanisten unterstützt wird. 

Mit ihrer eigenen Begriffssprache und ihren Ritualen und ihrem akademischen Wissen hat diese neue Geistlichkeit Macht über die Menschen gewonnen, die nur Gott und Sein Wort kennen und daher angeblich nicht mehr qualifiziert genug sind, um aus der Heiligen Schrift heraus Ratschläge zu geben. 

Die Lebensberatung, eine schon lange bestehende Arbeit, hat plötzlich eine neue Bedeutung bekommen: Zu ihr gehört jetzt die Diagnose von psychologischen Problemen und das Finden von psychologischen Lösungen, und daher muss sie unter der Leitung derjenigen stehen, die in dieser Kunst ausgebildet sind. Niemand kann sich auf die Bibel berufen und von daher die neue Priesterklasse zurechtweisen, weil nur diese Priester allein die Schlüssel zu einem entscheidenden Teil von "Gottes Wahrheit" in Händen halten, der ergänzend zur Bibel hinzukommen muss. Gerechterweise muss gesagt werden, dass die meisten christlichen Psychologen von dem echten Wunsch beseelt sind, den vielen leidenden Menschen zu helfen, die eben nicht die Fürsorge und Orientierung bekommen, die sie eigentlich von ihren Brüdern und Schwestern in Christus erhalten sollten. 

Es besteht innerhalb der Kirche ein verzweifeltes Bedürfnis nach persönlicher, Familien- und Eheberatung, aber die muss eben biblisch und nicht psychologisch sein. Um dieser Not zu begegnen, muss die Kirche bereit sein, biblische Seelsorger zu unterstützen, die so die notwendige Hilfe leisten könnten, ohne dafür etwas zu verlangen. Viele junge Leute fühlen sich von Gott her berufen, ihr Leben für die Arbeit in diesem so entscheidend wichtigen Gebiet einzusetzen, aber die einzige Möglichkeit, davon leben zu können, ist, ein Honorar dafür zu berechnen, was wiederum bedeutet, dass solche Berater vom Staat anerkannt sein und daher den Anforderungen einer Ausbildung und fachlichen Befähigung nach weltlichen Massstäben genügen müssen. 

Die Kirche sollte für eine angemessene Unterweisung in biblischer Lebensberatung sorgen, doch im Augenblick steht von dieser Art praktisch gar nichts zur Verfügung. Die christlichen Hochschulen und Seminare haben dem Druck nachgegeben, den weltliche Behörden auf sie ausübten, und die akademischen Kurse in "Lebensberatung für Pfarrer" sind daher vollgepackt mit Psychologie. 

Es wäre undenkbar, dass der Staat bei denjenigen solche Genehmigungen verteilen und solche Kontrolle ausüben wollte, die aus der Heiligen Schrift predigen und lehren. Doch bei denen, die von der Bibel her beraten sollen, halten wir es für normal, dass sie in dieser Art und Weise gemassregelt werden. 

Nur wenn die Kirche die Beratung von Einzelnen als genauso wichtig anerkennt wie das Predigen und Lehren von ganzen Gemeinden, wird die biblische Lebensberatung ihren rechtmässigen Platz in der Kirche erhalten. Bis dahin wird auch die beste Predigt immer noch viele praktische Nöte offen lassen, und Menschen in Kummer und Not werden sich leider immer weiter an die Psychologen wenden, da ihre Ortsgemeinde nicht in der Lage ist, eine wirkliche, praktische Lösung anzubieten. Die Heilung eines zerbrochenen Lebens kann ausserdem nicht in einer oder auch mehreren wöchentlichen Beratungsstunden geleistet werden. 

Das kann nur im Zusammenhang der fürsorglichen und liebevollen Familie Gottes geschehen, im Leib Christi, der sich um das Wohlergehen jedes einzelnen Gliedes kümmert. 

Da sollte es ältere Ehepaare geben, die im Herrn gereift sind, die ein vorbildliches, vom Heiligen Geist erfülltes Leben führen und gelernt haben, andere anzuleiten; solche Menschen sollten die Zeit haben und die Anstrengung aufbringen, jüngere Ehepaare unter ihre Fittiche zu nehmen, die vielleicht Ehe- oder Finanzprobleme haben. 

Doch auch das ist wieder eine individuelle Sache: Die Erneuerung fängt in jedem einzelnen von uns an. Wir dürfen nicht darauf warten, dass jemand anderes sagt oder tut, was jetzt notwendig ist, sondern jeder von uns muss vor dem Herrn unter der Führung und Macht des Heiligen Geistes aus sich heraus gehen, um den Dienst zu erfüllen, zu dem Gott ihn berufen hat. 

Gottes Wort schärft es uns ein: "Wir ermahnen euch aber, Brüder: Weist die Unordentlichen zurecht, tröstet die Kleinmütigen, nehmt euch der Schwachen an, seid langmütig gegen alle!" (1. Thess 5,14) 

"Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Erbarmungen und Gott alles Trostes, der uns tröstet in all unserer Drangsal, damit wir die trösten können, die in allerlei Drangsal sind, durch den Trost, mit dem wir selbst von Gott getröstet werden." (2. Kor 1,3+4) 

"Einer trage des anderen Lasten, und so werdet ihr das Gesetz des Christus erfüllen." (Gal 6,2) 

Wir haben für dieses Thema einen beträchtlichen Raum gebraucht, weil es so entscheidend wichtig ist, zu verstehen, wie wir in die gegenwärtige Sackgasse hineingeraten sind. Wenn wir zu einem biblischen Christentum umkehren wollen, dann müssen wir einiges ungeschehen machen, was schon geschehen ist. Wir müssen aufhören, der Bibel etwas hinzuzufügen oder etwas von ihr wegzunehmen. Gott hat das ausdrücklich verboten und schwere Strafen dafür vorgesehen, und doch haben wir Sein Gebot gebrochen. 

Und nun ernten wir die unausweichlichen Folgen.

